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Wir sagen:

Umfassende Informationen zum Thema 
und zur Kampagne erhalten Sie unter:

www.polizei-oberpfalz.de/nmmo

Postkarten und Flyer können direkt über
www.polizei-oberpfalz.de/nmmo 

heruntergeladen werden.

Unsere kriminalpolizeilichen Beratungsstellen 
stehen ebenfalls für Ihre Fragen zur Verfügung:

Kriminalpolizei Amberg 
 Kümmersbrucker Straße 1a • 92224 Amberg 

Telefon 09621 / 890 -2710

Kriminalpolizei Regensburg 
Minoritenweg 1 • 93047 Regensburg 
Telefon 0941 / 506-2775 oder -2776

Kriminalpolizei Weiden i.d.OPf. 
Regensburger Straße 52 • 92637 Weiden i.d.OPf. 

Telefon 0961 / 401-2710

Bei jeder Polizeidienststelle sowie im Internet 
www.polizei-beratung.de

Die Betrüger melden sich als angebliche Polizei- 
beamte, Bankmitarbeiter, Verwandte, uvm.

Durch eine erfundene Geschichte wollen sie an 
Bargeld oder Wertgegenstände.

Gebt Telefonbetrügern keine Chance:

Erzählt Euren Omas, Opas und älteren Perso-
nen von den Maschen der Täter. Gebt ihnen 
unsere Postkarte und helft mit, sie vor Betrü-
gern zu schützen!

Gebt ihnen folgende Tipps 
an die Hand:

	» Misstrauisch sein! Keine persönlichen 
Daten am Telefon nennen! Auflegen!

	» Spätestens bei Geldforderungen am 
Telefon das Gespräch sofort abbrechen!

	» NIEMALS Geld oder Wertgegenstände 
an Unbekannte übergeben!

	» Angehörige unter der bekannten 
Telefonnummer anrufen!

	» Beim geringsten Zweifel den 
Notruf 110 wählen!

Telefonbetrüger Noch Fragen?

SCAN ME

Polizeipräsidium
Oberpfalz



#NMMO

Die Polizei hat bereits über viele Wege versucht, 
potentielle Opfer von Telefonbetrügern über de-
ren Maschen aufzuklären, vor Tätern zu warnen 
und wertvolle Verhaltenstipps zu geben.

Dennoch sind Telefonbetrüger noch immer er-
folgreich. Die Opfer schildern im Nachgang, über 
die Maschen nicht Bescheid gewusst zu haben.

Mit der Kampagne #NMMO setzt das Polizei- 
präsidium Oberpfalz auf die Unterstützung von 
Schülerinnen und Schülern. Diese sollen Groß-
eltern oder ältere Bekannte auf die Masche der 
Täter aufmerksam machen und ihnen Verhal-
tenstipps – im wahrsten Sinne des Wortes – an 
die Hand geben: z.B. in Form dieser Postkarte.

„Falscher Polizeibeamter“
Betrüger rufen bei meist älteren Personen an und 
geben sich als „Polizei- oder Kriminalbeamte“ 
aus. Dabei nutzen die Täter eine spezielle Technik: 
Bei einem Anruf wird auf dem Telefon des Ange-
rufenen z.B. der Notruf 110, die Rufnummer der 
örtlichen Polizei oder eine andere vorgetäuschte 
Telefonnummer angezeigt.

Am Telefon versuchen die Täter unter verschie-
denen Vorwänden die Angerufenen dazu zu 
bringen, Geld- und Wertgegenstände am Haus 
oder auf der Bank an einen Unbekannten zu 
übergeben: „Ihre Adresse steht bei Einbrechern 
auf der Liste.“ oder „Wir ermitteln gegen Ihre 
Bank, Ihr Vermögen ist in Gefahr.“ Dazu behaup-
ten die Betrüger beispielsweise auch, dass Geld- 
und Wertgegenstände bei den Opfern zuhause 
oder auf der Bank nicht mehr sicher seien oder 
auf Spuren untersucht werden müssten.
Deswegen würden Geld oder Wertgegenstände 
durch einen Beamten nun abgeholt werden.

„Enkeltrick“ & „Schockanrufe“
Mit den Worten „Rate mal, wer dran ist“ oder 
ähnlichen Formulierungen rufen Betrüger bei 
meist älteren und allein lebenden Personen an, 
geben sich als Verwandte, „Enkel“ oder auch 
gute Bekannte aus und bitten kurzfristig und 
schnellstmöglich um Bargeld. Als Grund des 
Anrufs wird eine Notsituation vorgetäuscht, 
z.B. ein verschuldeter Unfall, oder ein finanzi-
eller Engpass, z.B. ein Autokauf.

Die sogenannten „Schockanrufer“ sind Per-
sonen, die sich am Telefon z.B. als Verwandte 
oder als ein mit einem Vorfall betrauter Poli-
zeibeamter, Sanitäter, Arzt oder Rechtsanwalt 
ausgeben. Sie berichten, dass entweder sie 
selbst als angeblicher Verwandter (meist Toch- 
ter, Sohn oder Enkel) oder ihr vermeintlicher 
Mandant einen Verkehrsunfall verursacht und 
dabei Personen (in vielen Fällen Kinder) schwer 
verletzt haben. Nur durch die sofortige Zahlung 
eines Geldbetrags in bar habe der Verwandte 
keine strafrechtliche Verfolgung zu befürchten.

Bei beiden Maschen gilt: Sobald das Opfer 
zahlen will, wird ein Bote angekündigt, der das 
Geld abholt, oder es werden alternative Zah-
lungsmöglichkeiten angeboten.

Die Kampagne Die Maschen
#NichtMitMeinerOma 
#NichtMitMeinemOpa


